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Beiträge zur semitischen Metrik.
Von

Prof. Dr. Gustav BiekeU,
corresp. Mitgliede der kais. Akademie der Wissenschaften.

I.

Das alphabetische Lied in Kalium 12—II3.

Noch vor wenigen Jahren würde ich schwerlich diese

Beiträge mit einem Artikel über Alttestamentliches begonnen
haben, da es sich nicht geziemt hätte, die Autorität einer kai
serlichen Akademie als Deckung in einem Kampfe zu ver
wenden, in welchem fast alle Fachmänner, mindestens durch
schonungsvolles Schweigen, mir ablehnend gegenüberstanden.
Seitdem hat aber die Zahl derjenigen, welche meinem Systeme
der hebräischen Metrik beistimmen, so zugenommen, dass dessen
Sieg bereits als entschieden gelten kann. Ich trage daher
kein Bedenken mehr, eines der überraschendsten und wich
tigsten Ergebnisse desselben unter der Aegide dieser erlauchten
Körperschaft zu veröffentlichen.

So unglaublich es auch klingt, zwei alphabetische, d. h.
die 22 Buchstaben des hebräischen Alphabetes ihrer Reihen
folge nach als Anfangsbuchstaben der Distichen benutzende
Gedichte des alten Testamentes sind Jahrtausende hindurch un

beachtet gehlieben und erst in unserer Zeit als solche erkannt
worden. In der Ztschr. für kath. Theologie (1882, S. 319ff.')
habe ich nämlich nachgewiesen, dass der Hymnus auf die
Weisheit, mit welchem das Buch Jesu des Siraciden schliesst,
in dem verloren gegangenen (aber durch kritische Bearbeitung
und Vergleichung der beiden unmittelbaren Uebersetzungen,
der griechischen und syrischen, herstellbaren) hebräischen Ur-
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